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Positionspapier der  
Deutschen Gesellschaft für Fremdsprachenforschung 

 Fremdsprachenunterricht auf der Primarstufe 

Kontextualisierung und Zielsetzung des Positionspapiers 

Die Einführung des Fremdsprachenunterrichts in der Grundschule gehört zu einer der 
zentralen Innovationen in der deutschen Bildungslandschaft in der jüngeren Zeit. Während 
vielversprechende Schulversuche in den 1970er bis 1990er Jahren aus unterschiedlichen 
Gründen nicht zu einem flächendeckenden Angebot geführt haben, ist der 
Fremdsprachenunterricht seit Beginn des 21. Jahrhunderts insbesondere durch die 
Schwerpunktsetzung der europäischen Politik auf die Förderung der Sprachenvielfalt 
innerhalb Europas (z.B. Commission of the European Communities, 1995; Europäisches 
Parlament, 2021) ein fester Bestandteil des Fächerkanons an allen deutschen Grundschulen. 
Der Beginn des Fremdsprachenunterrichts findet in Europa mittlerweile fast flächendeckend 
auf der Primarstufe oder gar noch früher statt und der Trend zu einem immer früheren Beginn 
zeichnet sich im aktuellen Eurydice-Report deutlich ab (European Commission, 2023). In 
Deutschland ist der Trend eher gegenläufig, da seit 2018 sowohl Baden-Württemberg als auch 
Nordrhein-Westfalen den frühen Fremdsprachenunterricht aus Klasse 1 wieder in die Klasse 3 
verschoben haben.  

In Deutschland werden in der Öffentlichkeit die Bedeutung sowie die Wirksamkeit des 
Englischunterrichts in der Grundschule immer wieder kontrovers diskutiert (siehe z.B. 
Zusammenfassung in Wilden & Porsch, 2020).1 Es wird z.B. gefordert, dass insbesondere im 
Anfangsunterricht mehr Zeit für die Förderung der Kompetenzen in Deutsch und Mathematik 
zur Verfügung zu stellen sei und dafür auf andere Fächer, wie z.B. Englisch, verzichtet werden 
solle (Bayrischer Philologenverband, 2024; Meidinger, 09.06.2023). Die Herausforderungen 
bei der Förderung der Deutsch- und Mathematikkompetenzen werden allerdings nicht allein 
durch zusätzliche Unterrichtszeit gelöst. Das zeigen z.B. die Initiativen in Baden-Württemberg. 
2017 wurde entschieden, den Beginn des Fremdsprachenunterrichts von Klasse 1 auf Klasse 
3 zu verlegen. Trotz der zusätzlichen Zeit für die Fächer Deutsch und Mathematik (28 statt 26 
Stunden pro Woche) schneiden die baden-württembergischen Kinder nicht besser ab als 
andere Kinder im Ländervergleich (Stanat et al. 2022).  

Vertreter*innen der Fremdsprachendidaktik (z.B. Bartosch et al., 2020; Böttger, 2023; Frisch 
& Reckermann in DIE ZEIT, 13.09.2023; Kölner Stadtanzeiger, 04.11.2020) sprechen sich 
eindeutig für die Notwendigkeit des frühen Fremdsprachenunterrichts aus. Aus Sicht des 
fremdsprachendidaktischen Diskurses gehört das Erlernen einer Fremdsprache zur 
Grundbildung (z.B. Brusch, 2000). Von Eltern wird Englisch in der heutigen Zeit als das 
relevanteste Schulfach angesehen (Körber Stiftung, 2023) und in einer deutschlandweiten 

 
1 In der Öffentlichkeit ist nur von Englischunterricht die Rede, was vermutlich stellvertretend für auch andere 
Fremdsprachen der Grundschule bzw. Nachbarsprachen, die in der Grundschule unterrichtet werden, gelten soll, 
aber v.a.  Französisch im Saarland und Teilen Baden-Württembergs und Bayerns.  
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Umfrage unter 2.600 Eltern befürworten sie den frühen Beginn mit einer zwei-Drittel Mehrheit 
in Klasse 1 (50%) oder 2 (Rumlich et al., erscheint 2024).  

In diesem Papier formuliert die Deutsche Gesellschaft für Fremdsprachenforschung (DGFF) 
ihre Position zum frühen Fremdsprachenlernen. Wesentliche Gründe für einen frühen Beginn 
werden erläutert und Forderungen zur Weiterentwicklung des frühen Fremdsprachenlernens 
in Deutschland dargelegt.   

Das Papier dient der Beratung und Information von Bildungspolitik sowie weiteren 
Akteur*innen, die sich in der Rolle als Entscheidungstragende oder in beratender Funktion mit 
dem schulischen Fremdsprachenunterricht beschäftigen. Es liefert eine Kontextualisierung 
sowie eine Einordnung von Argumenten für und gegen das frühe Fremdsprachenlernen. 
Außerdem bietet es Impulse für die Weiterentwicklung des frühen Fremdsprachenunterrichts 
sowie für die Qualitätssteigerung der Lehrer*innenbildung.  

Gründe für den frühen Beginn des Fremdsprachenunterrichts 

Es gibt viele Gründe, warum das Erlernen einer Fremdsprache bereits in der Grundschule 
einsetzen sollte. In der Grundschule können unter guten Bedingungen – d.h. wenn den 
Prinzipien eines modernen, kommunikativ ausgerichteten und kognitiv anregenden 
Fremdsprachenunterrichts gefolgt wird (s.u.) – die Grundlagen für das lebenslange 
Sprachenlernen gelegt werden. Kinder begegnen Fremdsprachen in ihrem Alltag und diese 
sind fester Bestandteil ihrer Lebenswirklichkeit (z.B. Kolb & Schocker, 2021). Sie interessieren 
sich für Sprachen und zeigen bereits früh eine hohe Lernmotivation. Gerade der frühe 
Fremdsprachenunterricht bietet großes Potenzial, die Lernenden für Fremdsprachen zu 
begeistern und die Sprachlernmotivation längerfristig zu erhalten. Junge Lernende zeigen z.B. 
häufiger die Bereitschaft und Fähigkeit, fremdsprachliche Laute zu imitieren als ältere 
Lernende, und sie sind weniger gehemmt, die neue Sprache zu verwenden (z.B. 
Zusammenschau in Piske, 2014).  

Der Faktor „Alter“ führt jedoch nicht automatisch zu guten Lernergebnissen. Vor allem in der 
Pilotphase der 1970er und 1980er Jahre wurde zunächst davon ausgegangen, dass Kindern 
das Erlernen einer Sprache leichter falle als (jungen) Erwachsenen (= the earlier the better-
Hypothese). Tatsächlich haben weitere individuelle und institutionelle Faktoren einen Einfluss 
auf die Lernergebnisse der Schüler*innen. Dazu gehören unter anderem die Intensität des 
Sprachkontakts (Steinlen, 2021) und die Qualität des Zugangs zur Fremdsprache (Wilden et 
al., 2020), das Lernklima (Wilden et al., 2020), das Selbstkonzept der Lernenden (Djigunović, 
2016), die Kontinuität des Lehrprogramms (van Ackern, 2021) sowie soziale Faktoren wie z.B. 
der sozioökonomische Status (z.B. Jäkel et al., 2017). Es wird zudem davon ausgegangen, 
dass die Lehrkräfte an den weiterführenden Schulen einen Einfluss auf langfristige Vorteile 
eines früh beginnenden Fremdsprachenunterrichts haben, indem sie auf den vorhandenen 
Fremdsprachenkenntnissen der Schüler*innen aufbauen und die Potenziale durch 
differenzierende Lernangebote ausschöpfen (Jäkel et al., 2017; Manno et al., 2020; Porsch et 
al., 2023). Mittlerweile zeigen Forschungsergebnisse nach zunächst eher ernüchternd 
anmutenden Erkenntnissen zur langfristigen Wirkung des frühen Englischunterrichts (Baumert 
et al., 2020; Jäkel et al., 2017), dass Schüler*innen, die ab Klasse 1 Englisch lernen, in Klasse 
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9 signifikant bessere Leistungen in den Bereichen Hör- und Leseverstehen aufweisen als 
Schüler*innen, die in Klasse 3 gestartet sind (Jäkel et al., 2022; Porsch et al., 2023).  

Frühes Fremdsprachenlernen ist mit dem Ziel Mother Tongue plus 2 (MT+2) schon seit 
Jahrzehnten ein zentrales europäisches Ziel (Commission of the European Communities 
1995). Ein früher Beginn eröffnet die Möglichkeit zum Erreichen dieses Ziels, denn durch die 
gewonnene Lernzeit für die erste Fremdsprache kann früher mit einer zweiten und weiteren 
Schulfremdsprachen begonnen werden, für welche dann wiederum auch mehr Zeit zur 
Verfügung steht. 2021 wurden alle EU-Mitgliedsstaaten erneut aufgefordert, fremdsprachliche 
Kompetenzen auch im Grundschulbereich aktiv(er) zu fördern (Europäisches Parlament, 
2021). Auf der Konferenz zur Zukunft Europas im Jahr 2021 wurde festgehalten, dass zur 
Förderung der Mehrsprachigkeit in Europa das Fremdsprachenlernen im Kindergarten 
einsetzen und spätestens in der Grundschule verpflichtend sein sollte (Conference on the 
Future of Europe, 2022). Um in Europa in Bezug auf Partizipation am international geprägten 
Arbeitsmarkt sowie in einer grenzen-offenen Gesellschaft anschlussfähig zu bleiben und 
Brücken zu Menschen anderer Sprachen und Kulturen aufbauen zu können, muss auch in 
Deutschland das Erlernen einer Fremdsprache so früh wie möglich gefördert werden.  

Darüber hinaus bietet der frühe Fremdsprachenunterricht Raum und Zeit zur Förderung von 
Mehrsprachlichkeit sowie zur Wertschätzung und ggf. auch Förderung unterschiedlicher 
Herkunftssprachen. Sprachvergleiche, Gespräche über Sprachlernbiographien und                      
-strategien, Sprachwechsel sowie die Aushandlung kultureller Gemeinsamkeiten sind 
methodisch und curricular verankert. Auch haben gerade Lernende mit nicht-deutscher 
Herkunftssprache im fremdsprachlich geführten Unterricht die gleichen sprachlichen 
Voraussetzungen wie muttersprachlich deutsche Kinder, da das Beherrschen der deutschen 
Sprache nicht Voraussetzung für eine erfolgreiche Teilhabe am Unterrichtsgeschehen ist 
(Hohwiller, 2017) und weisen in vielen Studien gleiche oder bessere Leistungen auf (Hopp et 
al., 2019; Kieseier, 2021; Kieseier et al., 2022). Somit fördert früher Fremdsprachenunterricht 
unterrichtliche und gesellschaftliche Integration, bringt Schülerinnen und Schülern mit nicht-
deutscher Herkunftssprache wichtige sprachlich-kulturelle Wertschätzung entgegen und 
bietet umfassende Möglichkeiten für sprachbasierte unterrichtliche Erfolgserlebnisse für 
mehrsprachige Schüler*innen, was in dieser Form kein anderes Unterrichtsfach leistet. 

Der frühe Fremdsprachenunterricht bietet die Chance, eine wertschätzende Haltung 
gegenüber sprachlicher und kultureller Vielfalt aufzubauen, weil junge Lernende in der Regel 
offen, neugierig und unvoreingenommen gegenüber Neuem sind und sich mögliche 
Stereotype noch nicht ausgebildet oder verfestigt haben (z.B. Brunsmeier, 2018; Marschollek, 
2002; Sussex, 2020). Für den Zusammenhalt in einer Migrationsgesellschaft wie Deutschland 
ist es unerlässlich, dass Kinder sich bildungsbiographisch früh in anderen Sprachen und 
Kulturen bewegen bzw. sich mit diesen auseinandersetzen. Somit kann das frühe 
Fremdsprachenlernen neben den sprachlichen Kompetenzen auch einen wichtigen Beitrag 
zur Demokratie- und Friedenserziehung leisten (Diehr & Matz, erscheint 2024; Sussex, 2020), 
sowie zu Toleranz und Offenheit gegenüber unterschiedlichen Sprachen und Kulturen 
beitragen. Dies erfährt in Zeiten globaler Krisen eine gesteigerte Bedeutung und sollte daher 
bereits so früh wie möglich angebahnt werden. 
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Zentrale Entwicklungsaufgaben und Forderungen 

Die Hauptaufgaben für die Weiterentwicklung des frühen Fremdsprachenunterrichts bestehen 
derzeit in der (1) Sicherstellung qualifizierter Fremdsprachenlehrkräfte, (2) Entwicklung von 
Bildungsstandards, (3) stärkeren Kontinuität im Übergang und (4) Etablierung zeitgemäßer 
methodischer Unterrichtskonzepte. 

1. Qualifikation der Lehrkräfte 

Die Qualität des fremdsprachlichen Unterrichts ist essenziell für den sprachlichen 
Kompetenzerwerb (Kersten, 2021). Aktuelle Studien zeigen dabei, dass ein Zusammenhang 
zwischen der Qualifikation der Lehrperson und der Leistung der Lernenden besteht (z.B. 
Müller, 2017; Wilden et al., 2020). Um die Ziele des frühen Fremdsprachenunterrichts zu 
erreichen, muss daher sichergestellt sein, dass an jeder Grundschule ausreichend – 
bestenfalls ausschließlich – Lehrkräfte eingesetzt werden, die die jeweilige Fremdsprache 
studiert und das Referendariat für die Primarstufe absolviert haben (Hempel et al., 2017) oder 
auf anderen Wegen den gleichen Qualifikations- bzw. Kompetenzstand erreicht haben. 
Aktuelle Zahlen zeigen jedoch, dass weiterhin ein Mangel an grundständig ausgebildeten 
Fremdsprachenlehrkräften besteht (BIG-Kreis, 2015; Wilden et al., 2020). Außerdem ist zu 
beobachten, dass ausgebildete Fachkräfte nicht unbedingt für den Fremdsprachenunterricht 
eingesetzt werden, da dieser teils aufgrund des Klassenlehrer*innenprinzips der Grundschule 
von den Klassenlehrer*innen übernommen wird. Bei Lehrkräften ohne grundständige 
Ausbildung muss gewährleistet werden, dass diese einen sprachlich qualifizierten, dem Stand 
der Forschung und Unterrichtsmethodik entsprechenden, qualitativ hochwertigen frühen 
Fremdsprachenunterricht erteilen können (siehe hierzu auch das DGFF-Positionspapier zum 
Seiteneinstieg in den Lehrberuf (Kirchhoff et al., 2018); sowie Rymarczyk, 2021). Dies ist 
insbesondere auch deswegen wichtig, weil die Fremdsprachenlehrkräfte in der Grundschule 
die ersten fremdsprachlichen Modelle in formellen Kontexten sind und somit als prägendes 
Sprachvorbild fungieren (z.B. Riney & Flege, 1998; Meador et al., 2000).  

An den lehrkräftebildenden Hochschulen sind grundschulspezifische Lehrangebote 
essenziell, wobei mit dem Blick auf den Übergang auch Übereinstimmungen in den didaktisch-
methodischen Konzepten zur weiterführenden Schule zielgerichtet genutzt werden sollten. 
Auch Kontinuität in den unterschiedlichen Phasen der Lehrkräfteausbildung und ein damit 
verbundener Austausch zwischen den unterschiedlichen Akteur*innen sind für eine gute 
Fremdsprachenlehrer*innenbildung, nicht nur von Grundschullehrkräften, wichtig. Außerdem 
wäre im Rahmen der Mehrsprachigkeitsdidaktik mehr Austausch sowie inhaltliche 
Abstimmung bezüglich unterschiedlicher sprachbezogener Ausbildungsanteile (DaF/DaZ, 
sprachsensibler Unterricht, Herkunftssprachenunterricht) wünschenswert. 

Zusätzlich zur ersten und zweiten Ausbildungsphase bedarf es qualifizierter Angebote in Fort- 
und Weiterbildung, an denen auch die Universitäten und Pädagogischen Hochschulen 
beteiligt sind, vor allem um aktuelles Wissen aus der Forschung in die Praxis zu transferieren. 
Publikationen in Organen, die in der Praxis rezipiert werden (z.B. Praxiszeitschriften, Online-
Blogs), stellen eine Möglichkeit dar. Insgesamt geht es in Aus-, Fort- und Weiterbildung um 
die kontinuierliche Professionalisierung von Lehrkräften, die für einen qualitativ hochwertigen 
frühen Fremdsprachenunterricht wichtig und nötig ist (Elsner, 2021). 
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Forderung:  
Aktuelle Studien zeigen, dass nach wie vor nicht ausreichend grundständig ausgebildete 
Fremdsprachenlehrkräfte in der Grundschule unterrichten. Wir fordern eine Verbesserung 
dieser Situation. Angebote in der Aus-, Fort- und Weiterbildung, ggf. auch für fachfremd 
eingesetzte Lehrkräfte, können einen Beitrag zur flächendeckenden Sicherung eines qualitativ 
hochwertigen frühen Fremdsprachenunterrichts leisten. 

 

 2. Bildungsstandards 

Trotz des einheitlichen Bezugs zum Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für 
Sprachen (GER; Council of Europe, 2001) unterscheiden sich die Vorgaben und Lernziele der 
Bundesländer für Fremdsprachen in der Grundschule stark voneinander, denn im Gegensatz 
zur Sekundarstufe existieren für die Primarstufe keine nationalen Bildungsstandards (Hempel 
et al., 2017), obwohl dieser Sachverhalt der KMK seit langem bekannt ist (Diehr, 2011). Somit 
haben die Bundesländer keine national verbindlichen Rahmenvorgaben im Hinblick auf die 
organisatorische, konzeptionelle und inhaltliche Ausgestaltung des frühen 
Fremdsprachenunterrichts. Um eine kohärente und effektive Weiterführung des 
Fremdsprachenunterrichts in der Sekundarstufe zu ermöglichen, wird jedoch Klarheit über die 
zu erreichenden Mindeststandards benötigt. Dabei müssen Erkenntnisse der aktuellen 
Forschung berücksichtigt werden, die u.a. zeigen, dass das Niveau A1 vor allem in den 
rezeptiven Bereichen (z.T. weit) überschritten werden kann (z.B. Steinlen & Piske, 2022 a,b). 
Bei der Entwicklung bietet der Companion Volume des GER eine gute Grundlage, da er nun 
auch junge Lernende in den Blick nimmt (Council of Europe, 2018, 2020). 

Forderung: 
Wir fordern die Bildungspolitik (erneut) auf, die Bedeutung von Bildungsstandards zum frühen 
Fremdsprachenunterricht anzuerkennen und das Desiderat der Entwicklung von nationalen 
Bildungsstandards für das Fremdsprachenlernen auf der Primarstufe zeitnah zu beheben. 

  

3. Übergang 

Die Gestaltung des Übergangs von der Grundschule zur weiterführenden Schule ist seit vielen 
Jahren ein zentrales Thema in Forschung und Praxis (z.B. Kolb & Mayer, 2012; Legutke et 
al., 2016; Mertens, 2003, 2019; Schlieckmann, 2022; van Ackern, 2021). Im Vordergrund 
standen bisher Maßnahmen zur gegenseitigen Hospitation und dem persönlichen Austausch 
zwischen Grundschullehrkräften und Lehrkräften der weiterführenden Schulen, die 
Durchführung von Übergangsaufgaben und die Abstimmung der didaktisch-methodischen 
Konzepte. In jüngerer Zeit wird die Bedeutung der Weiterentwicklung des 
Fremdsprachenunterrichts in Klasse 5 und 6 zunehmend in den Mittelpunkt der Diskussion 
gerückt (Jäkel et al., 2017; Manno et al., 2020). Lernstände müssen diagnostiziert werden, 
und es werden durchgehend individualisierende und differenzierende Unterrichtsangebote 
benötigt (Baumert et al., 2020), um die vorhandenen Kompetenzen der Schüler*innen 
bestmöglich individuell weiterentwickeln zu können. Statt am Vorwissen der Schüler*innen 
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anzuknüpfen, wird aktuell jedoch noch immer häufig versucht, möglichst alle Kinder in kurzer 
Zeit auf ein einheitliches Lernniveau zu bringen (Baumert et al., 2020; BIG-Kreis, 2009; 
Böttger, 2009; Kolb, 2018); ein Ansinnen, das nicht den aktuellen Stand guter pädagogischer 
Unterrichtspraxis widerspiegelt. Der Umgang mit den heterogenen Lernvoraussetzungen der 
Schüler*innen stellt eine große Herausforderung dar, auf die Lehrkräfte der weiterführenden 
Schulen bisher nicht hinreichend vorbereitet werden (Brunsmeier, 2019; Kolb, 2011; Kolb & 
Legutke, 2019). 

Forderung: 
Der Unterricht der weiterführenden Schulen muss das Vorwissen der Lernenden aufgreifen 
und durch differenzierende Unterrichtsangebote individuell weiterentwickeln. Auch sollten die 
Lehrpläne für die Fremdsprachen beider Schulformen kritisch auf Kontinuität geprüft und ggf. 
angepasst werden. Es sollten feste Kooperationen zwischen beiden Schulformen und somit 
auch Wissen sowie Austausch über den Fremdsprachenunterricht der jeweils anderen 
Schulform etabliert werden.  

  

4. Unterrichtsmethodische Ansätze 

Das Lernpotenzial in der Grundschule wird noch nicht ausreichend ausgeschöpft (Kubanek, 
2017). Unterrichtskonzepte, in denen bisher spielerische Elemente im Vordergrund standen, 
müssen zu altersangemessenen kognitiv anspruchsvollen und damit anregenden Konzepten 
weiterentwickelt werden, in denen auch digitale Medien zur Selbstverständlichkeit gehören. 
Kinder im Grundschulalter sind in der Lage, auch anspruchsvollere Aufgaben in der 
Fremdsprache zu bewältigen als vielfach von ihnen verlangt wird (z.B. Brunsmeier, 2016; 
Diehr, 2011; Reckermann, 2017). Die Förderung von Sprachbewusstheit kann und sollte 
anhand von altersgemäßen und motivierenden Aufgaben in den Fremdsprachenunterricht in 
der Grundschule integriert werden (Brunsmeier & Frisch, 2021; Kuhn, 2006; Mertens, 2019; 
Mindt, 2006; Reckermann, 2016). Wie aktuelle Forschungsergebnisse ferner zeigen, besitzen 
hierbei auch schriftliche Formate, d.h. Formate in den Bereichen Leseverstehen und 
Schreiben, besonders sprach- und motivationsfördernde Potenziale (Diehr & Frisch, 2008; 
Frisch, 2013; Legutke et al., 2016; Schrader & Glaser, 2022). Zudem besitzt die Verbindung 
von sprachlichem und inhaltlichem Lernen, auch bekannt als bilingualer (Sachfach-
)Unterricht, ein großes Potenzial für den frühen Fremdsprachenerwerb (z.B. Zusammenschau 
in Pfenninger & Singleton, 2019; Steinlen & Piske, 2022 a,b; Stiftung Bildungspaket Bayern, 
2020). 

Forderung:  
Die begrenzte Lernzeit, die für den Fremdsprachenunterricht in der Grundschule zur 
Verfügung steht, muss kompetenzorientiert, zeitgemäß und dem kognitiven Niveau der 
Schüler*innen entsprechend genutzt werden. Dazu gehören die didaktisch reflektierte 
Auswahl geeigneter Lerngegenstände, ein Unterricht, der überwiegend in der Fremdsprache 
erteilt wird (funktionale Einsprachigkeit), welcher veranschaulichende und 
verständnisfördernde Techniken nutzt (Scaffolding) und viele Gelegenheiten für die 
Lernenden bietet, die Fremdsprache sowohl mündlich als auch schriftlich handlungsorientiert 
zu nutzen, Feedback zu erhalten und über ihre Struktur nachzudenken (Sprachbewusstheit). 
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Dabei müssen Fehler wertschätzend aufgegriffen, als Lerngelegenheiten verstanden sowie 
als Bestandteil des Fremdsprachenlernens akzeptiert werden.  

Fazit 

Wie dieses Papier zeigt, ist der frühe Fremdsprachenunterricht für die gesamte sprachliche 
Entwicklung und die Biographie von Schüler*innen bedeutsam und leistet unter günstigen 
Voraussetzungen einen zentralen Beitrag zur Grundbildung junger Lernender. Im 21. 
Jahrhundert muss die Förderung des Fremdsprachenlernens früh, altersgerecht, zeitgemäß 
und qualitätsvoll gestaltet werden, um Lernenden von Beginn an die globalen Kompetenzen 
zu vermitteln, die sie außerhalb der Schule benötigen werden. 

Basierend auf den Ausführungen in diesem Papier positioniert sich die DGFF daher eindeutig 
für den frühen Fremdsprachenunterricht.  

_________________________________________________________________________ 

Autor*innen: Julia Reckermann & Stefanie Frisch 

Mitarbeit: Sonja Brunsmeier, Sarah Dietrich-Grappin, Karen Glaser, Markus Kötter, Jürgen Mertens, 
Thorsten Piske 

Kritische Beratung: Carmen Becker, Daniela Elsner, Nils Jäkel, Kristin Kersten, Frauke Matz, Olivier 
Mentz, Markus Ritter, Dominik Rumlich, Jutta Rymarczyk, Britta Viebrock & Eva Wilden 

Diskussionsgrundlage: Ergebnisse der fachgesellschaftsweit eingeladenen Diskussionsrunde zum 
frühen Fremdsprachenlernen am 19.03.2021. 
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